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Klar scheidet Arnold die Pilgerfahrt von der kaiserlichen Le­
gation; die fraglichen Worte lauten: Nec pretereundum, quod domnus 
Wormaciensis huic itineri se sociavit, non peregrinationis gratia sed 
legatione functus imperatoris ad regem Grecorum Manoe pro filia filio 
suo matrimonio socianda. Verius tamen ob commodum ducis factum 
creditur, ut tam familiari legatione accepta benigne ducem rex Gre­
corum susciperet et benignius per terram suam ducatum ei preberet. 
An einer Stelle wird ausdrücklich von den castra domni Wormaciensis 
geredet, die vom Feinde besetzt und wieder erobert werden; die 
castra episcopi sind von den castra ducis räumlich getrennt. Dann 
allerdings eröffnet der Wormser Bischof im Beisein Heinrichs und 
seines Gefolges das große Religionsgespräch vor Manuel: movit 
questionem Wormaciensis una cum Lubicensi cum litteratioribus 
Grecorum de processione spiritus sancti.

Die bisherigen Auffassungen von der Pilgerfahrt des Welfen gehen 
stark auseinander. Zuletzt hat Joranson nochmals die Ansicht ver­
treten, daß dem Herzog lediglich persönliche religiöse Motive ge­
leitet haben1); in diesem Sinne läßt sich der Wortlaut der Kölner 
Königschronik, unserer ältesten Quelle, interpretieren.2) Demgegen­
über steht die Meinung derer, die unter dem Eindruck gewisser noch 
näher zu betrachtender Nachrichten über den Landesverrat Hein­
richs in Konstantinopel 1172 — die allerdings alle aus der Zeit nach 
1180 stammen — Heinrich bereits 1172 staatsfeindliche Absichten 
und damit Bischof Konrad II. die Aufgabe der Überwachung des 
Löwen zuschreiben.3) Sie glauben für sich die Angaben Arnolds über 
das großartige Auftreten des Herzogs in Byzanz, seine ungemein 
herzliche Aufnahme daselbst, sowie seine reiche Beschenkung auf 
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